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ÖKOLOGIE 

Nicht nur Gewächshäuser lassen Vögel 
früher singen 
Untersuchungen zur Auswirkung künstlicher Lichtquellen auf freile-
bende Tiere beschränken sich meist auf die Straßenbeleuchtung. Dem 
Licht aus anderen Quellen wie Gewächshäusern und Schiffen wurde 
bislang allerdings wenig Aufmerksamkeit geschenkt. 

Gewächshäuser können vom Herbst 
bis zum Frühjahr eine Quelle erheb-
licher Lichtverschmutzung sein. Wie 
die tägliche 4–8-stündige nächtliche 
Beleuchtung aus einem Gewächs-
haus die Zeit der täglichen Lautäu-
ßerungen von Waldvögeln in einem 
außerstädtischen Gebiet beeinfusst, 
hat nun ein polnisches Forscher-
team untersucht. Das wichtigste 
Ergebnis: Vögel, die dem Kunstlicht 
ausgesetzt sind, beginnen in der 
Morgendämmerung früher mit ih-
rem Gesang und ihren Rufen und 
hören in der Abenddämmerung spä-
ter damit auf – insbesondere vor der 
Brutsaison in der zweiten Februar-
hälfte. Mit am stärksten betroffen 
sind das Rotkehlchen und die Amsel 
[1] (Abbildung 1). Die ökologischen 
Auswirkungen von künstlichem 
Licht sind komplex und können 
einzelne Arten und ihre Lebenspha-
sen unterschiedlich stark und auf 
unterschiedliche Weise beeinfus-
sen. Sogar auf See sind sie von Rele-
vanz. So stellen Schiffe eine mobile 
Quelle von Lichtverschmutzung dar 
[2]. Häufg hell erleuchtet, erhöhen 
sie temporär das Helligkeitsniveau in 
ansonsten relativ dunklen Gegen-
den. Da diverse nachtaktive Seevo-
gelarten sowohl natürliches als auch 
künstliches Licht meiden und bei 
Helligkeit ihre Aktivität reduzieren, 

ist zu erwarten, dass helle Schiffsbe-
leuchtungen die Verhaltensmuster 
von Seevögeln bei ihren Koloniebe-
suchen verändern können. Ob die 
Anwesenheit von Schiffen vor Steil-
küsten in Malta die nächtlichen Ko-
loniebesuche von Mittelmeer-Sturm-
tauchern (Puffnus yelkouan) be-
einfusst, haben Forschende der 
Arbeitsgruppe für Verhaltensökolo-
gie und Ökophysiologie der Abtei-
lung für Tierökologie und Systema-

male glow-worms. Journal of Experimental 
Biology 226, jeb245760. 
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tik der Universität Gießen in Koope-
ration mit BirdLife Malta und der 
britischen Royal Society for the 
Protection of Birds untersucht. Da-
bei wurde festgestellt, dass diese u. a. 
durch eine erhöhte Helligkeit an der 
Felswand die Koloniebesuche der 
bedrohten Seevogelart deutlich re-
duzierte. „Im Durchschnitt verrin-
gerte die Anwesenheit von Schiffen 
die Anzahl an Sturmtauchern, die 
pro Stunde in die Kolonie einfogen, 
um 18 Prozent (+/– 24 % Standard-
abweichung). Vermutlich wirkt sich 
die Störung der natürlichen Verhal-
tensmuster in den Koloniebesuchen 
sowohl kurz- also auch langfristig 
auf den Bruterfolg, den physiologi-
schen Zustand der Vögel und die 
Lebensfähigkeit der Kolonie aus“, 
berichten die Autoren im Journal für 
Ornithologie [3]. Sie empfehlen 
daher gezielte Maßnahmen, die die 

ABB. 1 Rotkehlchen (a, Erithacus rubecula) und Amseln (b, Turdus merula) 
gehören zu den Vogelarten, die in Europa besonders von Lichtverschmutzung 
beeinfusst werden. Fotos: W. Irsch. 
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um bis zu zehn Prozent steigt, unter- angleichen, was zu größeren 
I N FO RMATI O NEN D ER EU -KO MM I SS I O N bricht die natürlichen Lichtzyklen, Überschneidungen in deren Ak-

die im Laufe der Erdgeschichte weit- tivität führt und letztendlich den 
In einem Briefng vom November hat die EU-Kommission 
Anpassungen der Beleuchtungsplanung und Maßnahmen 
zur Eindämmung der Umweltverschmutzung, die auf emp-
fndliche Lebensräume und Taxa zugeschnitten sind, zusam-

gehend konstant waren. Diese Zy-
klen sind für Organismen, die auf 
Licht als Energie- und Informations-

Fortbestand von Arten beeinfus-
sen kann. 

Selbst geringe Intensitäten der Licht-

mengetragen. Außerdem werden die laufenden Bemühun- quelle angewiesen sind, lebenswich- verschmutzung – weniger als bei 
gen der lokalen Behörden und Gemeinden zur Bekämpfung tig. Bislang konzentrierten sich die Vollmond – können bereits tiefgrei-
der nächtlichen Lichtverschmutzung (Artifcial Light at 
Night Pollution, ALAN) beleuchtet. Das Briefng fndet sich 
unter https://op.europa.eu/en/publication-detail/-/ 
publication/5727bc7c-843c-11ee-99ba-01aa75ed71a1/ 

meisten Studien, die die Auswirkun-
gen von Lichtverschmutzung unter-
sucht haben, weitgehend auf die 

fende Auswirkungen haben, nicht 
nur auf das Verhalten und die phy-
siologischen Reaktionen einzelner 

language-en/format-PDF/source-296551457 menschliche Gesundheit und auf Arten. Sie können sich auch auf 

einzelne Arten. Die Untersuchung komplexeren Ebenen widerspiegeln, 

ganzer Ökosysteme, in denen Arten etwa in Gemeinschaften und ökolo-

durch vielfältige Interaktionen mitei- gischen Netzwerken wie zum Bei-

negativen Auswirkungen der kom- nander verbunden sind, blieb hinge- spiel Nahrungsnetzen. „Wie die ein-

merziellen Schifffahrt auf höhlenbrü- gen meist außen vor. „Arten existie- zelnen Arten auf künstliches Licht 

tende Seevögel reduzieren könnten. ren nicht isoliert, sondern interagie- reagieren und in welcher Beziehung 

Lokale Vorschriften seien notwen- ren auf vielfältige Weise“, so Dr. sie zueinander stehen, beeinfusst, 

dig, um den Einfuss auf bestimmte Myriam Hirt von iDiv und der Uni- wie das gesamte Ökosystem re-

Kolonien zu verringern. Darüber versität Jena, die gemeinsam mit Dr. agiert. So verändert beispielsweise 

hinaus wäre es von weitreichendem Remo Ryser für die Herausgabe der eine Verschiebung der Aktivität von 

Nutzen, verbindliche Regelungen zu Sonderausgabe verantwortlich zeich- tagaktiven und dämmerungsaktiven 

Verdunklungs- und Abschirmvor- nen. „Unser Ziel war es, besser zu Arten in die Nacht die Aussterberisi-

richtungen sowie zu Helligkeits- verstehen, wie sich die Aufhellung ken in der gesamten Artengemein-

höchstwerten auf Schiffen in inter- des Nachthimmels auf ganze Öko- schaft“, so Ryser. 

nationalen Konventionen zu veran- systeme und die damit verbundenen Eine weitere Untersuchung ging 

kern. Ökosystemleistungen auswirkt.“ der Frage nach, wie künstliches 

Mithilfe des iDiv Ecotron, das Licht indirekte Kaskadeneffekte 

Bereits wenig künstliches Licht aus mehreren kontrollierbaren Öko- hervorruft, die sich auch auf den 

gefährdet Ökosysteme systemen (sogenannten EcoUnits) Menschen auswirken. So kann 

Neue Studien über künstliches Licht besteht, simulierten und veränder- künstliches Licht bei Nacht zum 

bei Nacht zeigen, dass die Auswir- ten die Forschenden die nächtlichen Beispiel die Häufgkeit und das Ver-

kungen der Lichtverschmutzung Lichtverhältnisse. Zu den wichtigs- halten von Stechmücken beeinfus-

sehr weitreichend sind. Geringe ten Ergebnissen in diesem Zusam- sen, indem es zu Veränderungen in 

Mengen künstlichen Lichts können menhang gehören: der zeitlichen Abfolge wichtiger 

Artengemeinschaften und Ökosyste- – Die Auswirkungen von künst- Verhaltensweisen der Mücken führt 

me stören. In einer Sonderausgabe lichem Licht erreichen auch un- wie der Wirtssuche, der Paarung 

der Fachzeitschrift Philosophical terirdische Bodengemeinschaf- und der Flugaktivität mit weitrei-

Transactions of the Royal Society B ten und beeinfussen die Boden- chenden Folgen für die Übertragung 

widmet man sich schwerpunktmä- atmung sowie die Effzienz der von Krankheiten wie z. B. Malaria. 

ßig den Auswirkungen der Lichtver- Kohlenstoffnutzung. 

schmutzung auf Ökosysteme. For- – Künstliches Licht beeinfusst die Literatur 
schende des Deutschen Zentrums Aktivität von Insekten, was unter [1] K. Skorb et al. (2023). Journal of Ornitho-

für integrative Biodiversitätsfor-
schung (iDiv) und der Friedrich-

anderem zu höheren Prädations-
raten in der Nacht führte, es gab 

logy 164, 399–405, https://doi. 
org/10.1007/s10336-022-02029-5 

[2] M. Austad et al. (2023). Journal of Orni-
Schiller-Universität Jena betonen also mehr Jagdverhalten. thology 164, 527–536, https://doi. 
darin den Dominoeffekt, den Licht- – Künstliches Licht führt zu einer org/10.1007/s10336-023-02045-z 

verschmutzung auf Funktionen und Verringerung der pfanzlichen Bio- [3] M. R. Hirt et al. (2023). Light pollution in 

Stabilität von Ökosystemen haben 
kann [3]. 

masse und Diversität sowie zu Ver-
änderung von Pfanzenmerkmalen 

complex ecological systems. Philosophi-
cal Transactions of the Royal Society B, 
https://doi.org/10.1098/rstb/378/1892 

Weltweit nimmt künstliche Be- wie die Behaarung der Blätter. 

leuchtung zu – auch der Nachthim- – Durch künstliches Licht können Wilhelm Irsch, Rehlingen-Siersburg 
mel wird dadurch immer heller. Die sich die Zeiträume, in denen Ar-

Lichtverschmutzung, die jedes Jahr ten aktiv sind, verschieben bzw. 
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